
 

 

Dieses Blatt
Rittern) früh.

Dr s mit Ubtrag wöchentlich b gg.
monatlich 20 ßfg. u. otertelfährlich 60 g.

sosiaboiinement nierteliährlich siz Wg.

Ur. 9.

DerRadfahrersVerein »Flott« Hundsfeld
feierte am 21. d. Mis. sein 7. Stiftungsfest im
Etablissement Blauer Hirsch, bestehend in Theater,
sportlichen Ausführungen und Tanz. Dasselbe war
sehr gut besucht und wurde eingeleitet durch drei
Konzertstücke Der erste Vorsitzende Herr A. Bocke
sprach den Begrüßungsprolog, hieraii anschließend
wurde das Radfahreranndeslied gefangen. Von
den darauffolgenden beiden Einaktern fand besonders
das Stück »All Heil Hurra« reichen-Beifall Der
sportliche Teil brachte einen Sechser-Niederrad-
Eröffnungsreigen, sowie einen NiederradsSchleifew
raub des RadfahrersVerein »Flott« Hundsfeld,
ferner ein ViererssKunstquartett Und ein Zweier-
Radballspiel des Radfahrer-Verein »Wratislawia,«
Breslau. Sämtliche sportliche Ausführungen
gefielen sehr gut. Besonderes Jnteresse erregte auch
dieses Jahr wiederum das ZweiersRadballspieL
Es war dies ein internes Vereinsspiel. Spiel-
zeit 15 Minuten mit einmaligem Seitenwechfel.

erscheint Sonntag nnd

 
 

 

liniegennenein-Gruß-Weigelsdunf
zur Feier des Geburtstages „Er. nagen

des Kaisers und sdnigs

Sonntag, den 29. Januar cr., vormittags 81/2 Uhr
Antreten zur Kirchenparade bei Kamerad Wenzes.

Nach dem Kirchgang:
Frühschoppen bei Kamerad Engel. 

hundsfelder
Mit dein Obrigkeitlicheii Bekanntinachnngem

Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

für Hund-few nnd Umgegend.
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.Soimtag, den 29. Januar 1'911.
‘ ‚wo—Mama» .'« ' “wg“!mm—.— 

Es siegte die schwarze gegen die weiße Partei mit
11 gegen 8 Touren. Den beiden Siegern wurde
durch den Vorsitzenden Herrn A. Vocke je ein silberner
Becher mit Widmung überreicht. Der darauffolgende
Tanz hielt die Besucher noch bis in die frühen
Morgenstunden beisammen. Wir hoffen, daß alle
Festteilnehmer mit dem Bewußtsein, wieder ein
paar schöne Stunden bei dem Radfahrer-Verein
»Flott« verlebt zu haben, nach Hause gegangen
find und rufen wir Allen zu: »Auf Wiedersehen«
an unserem 8. Stiftungsfest.

Schützengesellschaft. Bei dem »Kaisers
Geburtstags-Festschießen« der hiesigen Schützen-
gesellschaft errang Gärtnereibesitzer Herr Gringmuth-
Görlitz durch eine gute ,,2()« die für dieses Schießen
gestiftete Erinnerungsmedaille. Die erste Geld-
prämie erhielt gleichfalls auf eine »20« Klempner-
meister Herr Breßler hier. Rach dem Schießeii
fand im Schützenhause ein gemeinsames Abendbrots

s und geselliges Beisammensein der Erschienenen statt.—.

—- Jeden Jiontag Spezialtag _-
ü

geepökeltef r Eisbeine.
Dickbeine ä Pfd 60 Pf.

Flekfchige Rippen a

 
Ohren nnd Schnauzen ä Pfd. 50 Pf.
Spitzt-eine und Schwänze a Psd. 35 Pf.

« Psd. im Pf
Außerdem täglich früh von 9 bis 12 Uhr und abends

von 5 Uhr an os- Warme Knoblauchwurft n. Polnische.
- Jeden Dienstag — Wellwurft. —

Stadttis alt.
 

Insertionsgebühr für die einspaltige ZeileT

10 Zig. Jnserate werden bis Dienstag bezw·
Sonnabend Mittag in der Expedition
Breslauerstraße 32 angenommen.
 

7. Jahrgang.

Kaisers Geburtstag wurde durch verschiedene Ver-
anstaltungen in unserer Stadt gefeiert. In den Schulen
fanden Festakte statt, bestehend in Ansprachen der Herren
Lehrer, Gedichts- und Gefangsvorträgen der Schüler. Jn der
katholischen Kirche wurde ein feierliches Hochamt gehalten
mit anschließendem Tedeum. — Abends 6 Uhr fand im
Menzel’schen Saale ein Festessen statt, an welchem sich ca.
40 Herren beteiligten; Herr Bürgermeister Prietzel brachte
das Kaiserhoch aus. — Die Freiwillige Feuerwehr veran-
staltete einen imposanteii Fackelzug und versammelte sich
nachher im Vereinslokal zu einein Fest-Kommers. Die übliche
Jllumination der Häuser und Wohnungen war in diesem
Jahre an einzelnen Häusern besonders schön.

Die Tagesdauer hat jetzt wieder nicht un-
erheblich zugenommen. »Wenn die Tage langen,
kommt der Winter gegangen,“ sagt ein alter Bauern-
spruch Und wir befinden uns nun mitten in
dieser Zeit. Längerwerden der Tagesdauer macht
sich schon recht deutlich bemerkbar. Seit dem Tief-
stande der Sonne zur Winteraiifangszeit wird es
morgens eine Viertelstunde früher Tag und abends
gar eine gute halbe Stunde später Nacht.

 

Donnerstag, den 2. Februar er.
nachmittags I[3,2 Uhr:

- ‘Brämienfebiefeen.
Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.
 

Zidott ‘ijanfafila, shundsfeld am Ring.
»OW«««-7««-WW-Aberi«WT-7ik Uhr:-»Er- ·-· W“ .- Anch«tsi««dnseslbit ein-e fiktive-Wohnung zu vermieten. «-

Antreteu bei Kamerad Kayser nnd Marsch nach «
dem Festlokal (Stauipes Gasthans.)

Von 71/2 Uhr ab:

Es iqdetTelexkasrtZliFfsphmngeu undDZaTiszrstapu Zimng kennng Bludflklsch

I per Pfund 40 und 50 Pf. gelangt von
f » Montag trüb 8 list ab bis Miton den 1.»1sebruar rr.
IN Als Futterartlkel ·- in der-Freibank Hundsfeld zum Verkauf.

empfehle: -.. .. „ . . , Städtische M“.

__ Priina Roggenfutter ° « . .T" :-««-

Weitem Seinfndfem 2einmeb1, Maisschrot « « « v« " .

Geullumerem „Etlifnfffl“ lilmbßfrlil.
_____—-——- Erbsen __.___________

Wirken- gelben ”am Ham- Gekste Und Weizen Mittwoch den 1 Februar 1911, o

abends 8 Uhr:
zu äußerst soliden Preisen.

abe an rima eine reien Vielülee nnd eradetla ab u eben.H chp s f d H 3 9 — . F- Monatsversainmlnng. M
Hierzu la et freundjichst ein » Der Barfianb.hurdsfeld Gage-i Dorn iiorin.1. Erinnert

s-. ..‑.‑. -- ,—..-.-·W--- ‑‑. v —

I-« -«-.n-i-p- .--« 5 »san«-Arbeiter
können sich zum baldigen An-
tritt melden. -

Hostoigiirinerei Iowelwih
Schmitt.

Kaninchen
junge belgische Rasse, 6 Wochen
alt und mehrere Paar
Tauben verkauft
ljaaaafelb, Breslaarrfiraße 7.

Yruitisaitien
fertigt

Franz Otto, Inhabern.

J res Zurücktretens Fräulein von Altenstein in
n chen Rechte als Universalerbin ihres Vaters

e ntriit.«
Der Justizrat legte einen Bogen Papier zurecht
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Freifräulein Erna von Altenstein,
zu schließen f«

« kurt erhob sich von seinem Sib.
Leicht zitterte die den Tisch
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119l Vor ckie Mahl geftellt.
M . Roman vxiznsilelämza ii t n er.

Erna blickte zum Fenster hinaus, während die
Dante die Feuerzange erfaßt hatte und mit einer en
ihr sonst ungelannten Energie die Glut im Kamin neu
zu entfachen versuchte

Justizrat Be rend endlich ergriff die Initiative, nach-
dem er in eint en Papieren geblättert die er vorher auf
den in der M e des Zimmers befindlichen Tisch gelegt,
indem er in möglichst harmlosem Tone das Wort nahm.

»Nun ich glaube, wir sind vollzählig versammelt,«
nnd er ließ se ne Blicke durch das Zimmer schweifen,
als wollte er sich überzeugen ob auch wirklich alle zu-
gegien feiert, „aIfo können wir wohl mit unsrer Sitzung
eg nnen. ·

Mit einer Handbewegung lud er die andern ein,
Platz izu nehmen, rückte sich selbst einen Stuhl zurecht,
Buhle eine Brillenglä er, ü erwand noch einen kleinen
uteiiansall —- un egann:
»Wir alle wissen, welche wichtige Angelegenheit uns

am heutigen Tage zusammeiiführt, daß es der Wille
Jhres hochberehrten Vaters ist (mit einer Verbeu ung
nach Ema hin), des verstorbenen Freiherrn Bern ard
von i’lltenfteinh der uns hier vereinigt, und daß es sich
darum hande fein? l« ten, uns von ihm hinter-
lassenen Wuigch zur us ng zu bein en. Um uns
denselben re t vor· ugen zu führen wg ich
dasDDegstamfegt hdes Verstorbenen noch einmal vbr sen.

ie ge a.
»Und nun,« fu r er mit etwas erhobener Stimme

fort, „frage i ie, Freiherr Kurt von Altensteim
gemäß dem illen des Testators find Sie bereit,
denselben zu erfüllen und mit seiner Tochter, dem  

stand, die er auf
stützte, aber ruhig und fe war der Klang feiner Stimme,
mit der er seine Antwort sprach:

„meint —- Bei aller Hochachtung und Verehrung
für meine Eousine bin ich nicht imstande, den Be-
stimmun en meines Onkels nachzukommen«

Tie es Schweigen und höchste Ubertaschung folgte
diesen Worten.

Erna war abwechselnd blaß und rot geworden,
Dante Loitchens schnell bereite Tränen begannen ihre
Lider zu füllen, unb sie wußte wohl selbst kaum,
ob aus Freude, da ein großes Unglück abgewendet,
Netz aus Kummer, aß ein größeres Glück unerfüllt

ie .
Der Justizrat rückte unruhig auf bem Sessel hin und

her und wußte nicht, was für ein Gesicht er machen,
oder was er sagen solle, und nur Hanna, die schein-
bar Uubeieiligte, blickte ruhig vor {i .

Nach selundenlanger ause fu r Kurt fort:
Es liegt mir fern, ie Beweggründe, die meinen

wir dazu bewogen haben, einer 'nr unterziehen zu
wollen. Ich kann mich jedoch nicht der Ansicht ver-
schließen, daß er dabei nur seine eigenen, mich so über-
aus ehrenden Wünsche im Auge hatte, ohne auch
blumig feiner To ter in Betracht zu ziehen und
We nichb · da dadurch ihr Lebensglück aufs

el· ee i wir . Dieser Umstand einzig und allein
ist es, er mich nach ernster Ubertegung zudem Entschluß
geführt bat, den ich-mitzuteilen eben die Ehre hatte«

« Es liegt mir ebt nur noch ob, ihre Erklärung 4
u otokoll f“ gen, damit wird die Angelegen-
eit zum Ab chluß gebracht, da laut L Testament  Imtki

und setzte mit kundiger Hand das Schriftstück auf.
Nachdem dies geschehen und er dasselbe vorgelesen,

überließ er Kurt seinen Platz, der mit festen Zügen
feinen Namen unterschrieb und seinerseits die Feder
Erna überreichte

Dann unterzeichneten Tante Lottchen und Hanna
als Zeugen und zuletzt der Justizrat.

Dieser ließ das Dokument dann einige Augen-
blicke liegen, überzeugte sich darauf, ob die Unterschriften
alle getrocknet seien und faltete es sorgsam.

Nachdem er dasselbe mit den andern Schriften
in der Mappe verwahrt, schien er auch feine Amtsmiene
mit hineingesteckt zu haben und zeigte den Anwesenden
nun wieder sein alltägliches, ioviales Gesicht. .

»Sie werden mich heute wohl oder übel als Tasch-
ast behalten miissen,« sprach der Justizrat heitern
Zones mit einer kleinen Handbewegung an Die Damen.
Jch muß nämlich nach Herrendorf hinüber und mochte

dort nicht gern gerade zur Essenszeit ins Haus fallen.“
»Sie wissen ja, bester Herr Justizrat, wie sehr wir

uns freuen, Sie einmal hier zu haben,« entgegnete die
Dante-mit noch etwas schwankender Stimme. «Uberdies
habe ich als selbstverständlich angenommen, daß die
Herren zu Tisch bleiben nnd fest darauf gerechnet.·«

»So muß ich bitten, mich ütigst u entschuldigen,«
sagte Kurt, »ich will morgen rüh auf einige Zeit ver-
reisens und habe noch verschiedene Vorbereitungen zu
treffen." . .

- »Sie wollen wieder fort i" riefen Dante Lottcheii

Er nickte: »Ich bin so frei.‘

 

unb Hanna zugleich. ‘
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mm e. irr-spitz
zum Unfall den „(l III“.

It der Budgetkommission des
"" w d s U alls

griffig; Sæktsiittsseekretärnf des
Erläuterungen über die Ursach e des ungern.

Staatssekretär erklärte, daß nach Lage der

Reichstages gab auf
des Unterseebootes
Reichsmarineamtes

inge

Wvon der Besaßung ein Vorwurf gemacht» werden
und bemerkte, daß unsre Unterseeboote von

»wir daß auf ‚U III ein zweiter
· ’ f llte. Der Staatssekretär
MSchilderung der

M- ab einen dotzpelten Bentilationsichkebsk haben,
Schieber eingebaut
gab dann eine ein ‑

Wgsarbetoeu
begründete nochmals, werum
von allen Ge chtspunkten

es nach Lage der
aus richtig gewesen

zunächst die vor andenen Schwimmkrähne zu den
sarbetten heraan ieben.

’m. seemeemifche (Bei ier bin
»W« bei dunkler Nacht und
mieten versenkte Unterseebot gebracht wurde.

Er wies auf das
, mit dem später
Seegang über das

Ebenso

e Rettungsversuch dieser Art, glatt vonstatten
. Er erwähn

enau auf den Stellen gefunden
re Tätigkeit nach der Manöverrolle zuweist.
esichtsausdruck und ihre Haltung

„Mutant daß das Heben des Bootes, der erste

zio
ging t daß die Jnsassen des Turmes

die ihnenwurden,
Der

ließen auf ein

ruhiges Entschluer ohne Todeskamps

durch allmählichen Mangel an
Zerdorgehoben sei nochmals, daß

Sauerstoss schließen.
das Verhalten der

a ung nach jeder Richtung vorzüglich war. Die
Ofsiz ere und die Ingenieure haben im Besonderen
vollan ihre Pflicht an, haben den Kopf oben behalten
und waren die legten, die bei der Rettung das Boot
verließen. Der Staatsfekretär fuhr dann ort : Alle
Gefahren würden sich bei einem Betriebe wie en Unter-
seebootfahrten nicht ganz ausschalten lassen. Immerhin
sei es uns gelungen, eine ganze Reihe von

Oefahreiianelleu zu beseitigen.
· Unsre Boote hätten im Gegensatz u denen andrer
Nationen druckfeste Schatten um luftdi ten Verschließen.
Dieses S o hftem würde
Reiter au g aut.

i den neuen Booten noch
Alle vorhandenen Sicher eitseins

chtimgen: wie Telephonbofe, Hebebojen, chlippen
des Bleigewichts, Lusikufuhr von außen, Lusterneuerung
von innen, haben gear
wesentli beigetragen. „U III“
Boot de

eitet unh zur Rettung der Leute
sei dabei ein älteres

neueren verfügten über noch vollständigere
Einrichtungen So sei er a. B. mbglid), hort auch dem
Kommandoturm von außen frische Luft zuzuführen.
Selbstverständlich seien durch den Unsall

eine Reihe von Erfahrungen

emacht worden, die eingehend durchdacht und r die
ehrung der Sicherheit des

werden würden. Man könne mit
bezüglich der Sicherheitseinrichtungen hnter

Personals enußt
Rechts sa en, daß wir

keiner
Nation zurückständen, unh hie Unterseebootsbesaßungen
hätten alle Ursache, diesen Sicherheitseinrichtungen zu
vertrauen. — über das Torpedodootswesen fand fo-
dann eine län ere vertrauliche Aussprache statt. Beim
Titel »·Bescha ng von Handwasfen« wies der Staats-
sekretär auf mehrere Vorkommnisse im russischsjapanis chen
Kriege hin
das Personal der rpedoboote

und b ründete damit die Notwendigkeit,
mit Handwaffen —

Mauserpistole und Seitengewehr — auszurüften.

politische Rundfcbau.
Deutschland-.

ItAn die bevorstehende ReiseKaiser Wilhelms
nach Kor n werden von auswärtigen und auch von
deutschen
begegnun en
«Hart: uf

lättern allerlei Vermutungen über Fürsten-
gkeknüpft Demgegenüber wird halbamtlich
einen Fall steht es bisher fest, daß der

i mdem österreichischen mager, den Erzherzog
" Ferdinand, die Kbni in und den König von

Italien und den Sultan auf einer Mittelmeerreise treffen
wird. Die Reife des Kaisers nach Koer gilt in er ter
Linie der Erholun . und es muß als sehr fraglich be-
zeichnet werden, o sie überhaupt zu Begegiiungeu mit
andern Fürstlichkeiten Anlaß geben wird.

mDas Schicksal der elsaßslothringischen
Verfassungsvorlage ist ziemlich unsicher. Wie
verlautet, hat die nationalliberale Reichstagsfraktion
sich auf den Boden der Regierungsvorlage gestellt;
Redner wird der Abg. Basfermann sein. Auch die
fortschrittliche Volkspartei, die Freikonservativen und
das Zentrum sollen im großen nnd ganzen der Re-
gierungsvorlage günstig enüberftehen, während sich
die Konservativen ablehnen verhalten, und zwar wegen
der Wahlrechtsbeftimmungen.

OJn der Reichsta ssKommission für die Vorberatung
des Entwurfs über d e Errichtung eines K o l onial-
und Konsulargerichtshofes erklärte der
Kolonialsekretär Dr. v. L i n d e q u st wiederholt nach-
drücklichft, daß der Be chluß um § 2 her Vorlage
(gib Hamburg) für d e ver ündeten {Regierungen
unannehmbar sei. Die Bestimmung wird auch vom
Reichsta e wahrs einlich dahin a eändert werden,
daß Ber in. um iß des neuen Ko onialgerichtshofes
bestimmt wir .

atJm reußischen Abgeordnetenhause
hatte der all H of in an n mit der von den bürger-
lichen Parteien abgege enen Kundgebnng deshalb nicht
feinen Abschluß gesunden, weil sich die sozialdemo-
kratische Fraktion mit dem Vorgehen des Abg. Hoff-
mann, der dem Präsidenten ,,Unverschämtheit« angerufen
hatte, einverstanden erklärte. Als Ergebnis der weiteren
Besprechun en, die daraufhin zwischen den bürgerlichen

arteien a gehalten wurden, darf man eine Erklärung
etrachten, die Präsident v. Kröcher ab ab und in der

er u. a. ausführte, daß er künftig die. eschäftsordnung
mit aller Strenge handhaben werde, und daß er
darauf rechne, das Haus werde nötigenfalls die Ge-
schäftsordnung verschärfen. —- Jn der elben Sihun
erhielt der sozialistische Abgeordnete ebknecht dre
Ordnungsrufe. _

« Dem gewerblichen Unterrichtswesen
ist in den letzten zwei Jahr ehnten in Preu ß en
erhöhte Aufmerksamkeit ewen et warben. Es werden
dafür jeßt auch bereits jährlich etwa 13 Millionen Mk.
aufgewendet Jnterefsant ist es, daß auch in nächster
Zeit wieder neue Veranstaltungen auf diesem Gebiete
zur Durchführung gebracht werden sollen. So wird
wahrscheinlich schon im Herbst des laufenden Jahres
der Schulbetrieb in der staatlichen Handwerkers und
Kunstgewerbeschule zu Bromberg eröffnet werden. Zu
den Kosten dieser Anstalt zahlt die Stadt Bromberg
einen mäßigen Beitrag. Des weiteren kann nunmehr
der dauernde Bestand der Fachschule für Feinmechanik
in Göttingen, die zunächst versuchsweise eingerichtet
war, als gesichert angesehen werden. Staat und Stadt
teilen sich in die Kosten. Schließlich soll demnächst die
vor einigen Jahren in Wermelskirchen begründete Fach-
schule für die Schuh- und Schäfteindustrie ausgebaut
werden. Namentlich soll die Schule fortdauernd mit
den neuesten Maschinen, die bei der Schuhfabrikation
einem raschen Wechsel unterworfen sind, ausgestattet,
auch das Lehrversonal verme rt und fest angestellt
werben. Es ist deshalb in us icht genommen, den
staatlichen Zuschuß zu dieser Sch e zu erhöhen.

»Der anhaltische Landtag ist auf den
22. Februar einberufen worden. Die Tagung wird
voraussichtlich kaum von langer Dauer sein. Jn der

_ Hauptsache wird den Landtag eine Novelle zur Landes-
brandkassenordnung beschäftigen.

MJn der 8 w eiten württembergischen
K»a m m er teilte bei Beginn der Etatsberatung der
Finanzminister v. Geßler mit, daß das Jahr 1909 einen

überschuß von ni t·weniger als 5 711 000 Mk. aufzu-
weisen habe und aß für das Rechnungsjahr 1910 mit
einem Uberschuß von mindestens drei Millionen zu
rechnen wäre. Ohne das Zustandekommen der Reichs-
kuanzreform wären diese günstigen Ergebnisse schon
e alb nicht möglich gewesen, weil dann die Leistungen

an as Reich eine unerschwingliche Höhe angenommen
hätten.

Amerika.
"Su her einstimmigen Empfehlung der Errichtung

eines ständigen Tarifausschusses durch den
Kongreß der Ver. Staaten wird aus Was ington
berichtet: Die Republikaner stimmen darin übere n, daß
der Ausschuß eine Untersuchung der Produktionskosten
im Sin- unh Ausland vornehmen soll, um die Zdlle
fe zusehen und die Durchführung der Zollgeseße zu
ü erwachen. Der Tarifausschuß soll ferner unter Leitung
des Kongresses für diesen Tarifuntersuchungen anstellen.
Präsident Taft und die Bundesregierung sind von dem
Zustandekommen des Beschlusses sehr efriedigt; seine
Annahme ist gesichert.

»Die Aufstandsbewegung in Meriko ge-
winnt immer mehr an Ausdehnun . Die Regierung
der Ver. Staaten hat sich infolgede en veranlaßt ge-
sehen, große Truppenmaffen an die Grenze zu ent-
fenhen, um hie Neutralität aufrecht zu erhalten.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag kam am Dienstag zu den wichtigsten

Paragraphen 49 bis 50 des Zuwachssteuergeseßes, die den
Anteil der Gemeinden an der Wertzuwachssteuer regeln. Nach
dem Kommissionsbeschluß soll das Reich die Hälfte, die Ge-
meinde vierzig Prozent und die Bundesstaaten zehn Prozent
der Steuer erhalten« Die Sozialdemokraten beantragen, den
Anteil des Reiches sogar nur auf dreißig Prozent festzusetzen
und davon sechs Millionen Mark jährlich für die Kriegs-
veteranen zu verwenden. Staatssekretär Wermuth sprach
sich gegen diesen und andre Anträge aus und bat, es bei der
Regierungsvorlage zu belassen. Jn der Abstimmung wurde
ein Zentrumsanträg angenommen, her dahin geht, daß die
Verteilung unter die Gemeinden durch die Landesgesetzgebung
erfolgt, daß jedoch zum Erlaß der Landesgesetze die Landes-
regierung für die zu keiner Gemeinde gehörenden Grundstücke
und für die bereits im Besitz von Wertzuwachsordnungen
befindlichen Gemeinden Bestimmungen trifft. Im übrigen
blieb es beider Regierungsvorlage, so daß der Anteil der
Gemeinden vierzig Prozent, der der Bundesstaaten zehn
Prozent und der des Reiches fünfzig Prozent beträgt. Darauf
vertagte sich das Haus.

« Am Mittwoch wurde im Reichstag die zweite Lesung des ·
Wertzuwachssteuergeseßes abgeschlossen. Auch an diesem Tage
wurde mit der Einschränkung der Vorlage weiter fortge-
fahren, indem u. a. als Tag für ihr Inkrafttreten der
1. Januar 1911 festgesetzt wurde, während die Regierung
dafür den 11. April 1910 vorgeschlagen hatte. Anderseits
wurde die Befreiung der Standesherren von der Fidei-
kommißsteuer beseitigt; hier wurde nur die ·Freilasfung des
Landesherrn und der Landesherrin aufrechterhalten. Ein
Antrag, mit Beginn des Wertzuwachssteuergesetzes die Zünds

- waren-steuer aufzuheben, wurde abIlehnn So ist denn end-
lich nach siebentätigem Mühen die eratung der Vorlage er-
ledigt. Eine Gesamtabstimznung über das so wesentlich ver-
änderte Gesetz wird erst in dritter Lesung vorgenommen
werden. -—- Das Gesetz betr. die Besteuerung des Reiches
wurde in zweiter Lesung angenommen. Die Fernsprechs
gebührenordnung wurde wider Ermatten doch an die Budgets
kommission zurückverwiesen.

Die pest in Oftai‘ien.
Die Arzte der Gesandtschaften in Peking erklären

die jetzige Peftepidemie in Ehan als eine der heftigsten,
die je gewütet habe. Alle bis jetzt verzeichneten Fälle
verlieer tödlich. Die jetzige Seuche unterscheidet sich
von früheren vor allem durch die Merkmale der
Lungenpest. Die Raschheit ihrer Ausbreitung zeigt sich
durch

die Zahl der Erkrankungen

in den Provinzen südlich der großen Mauer, die bereits
von ihr heimgesucht sind ungeachtet aller Absperrmaßnahmen.
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»Und wohin geht die Reise, wenn man fragen darf i“
sprach Sauna

»Gewiß darf man,« antwortete er mit einem Versuch,
Leiter zu erscheinen, »ich habe eine Einladung meines

eundes Weißenberg auf seiner
" zur Jagd angenommen.“

»
s
o
-

»Ah, also nach dem Ja)
Glück zur Reise und Glü zur Jagd

Er verabschiedete sich hierauf

ungarischen Besitzung

dnen Ungarlandi Dann viel

von der Tante und
Hanna unh küßte Erna stumm die Hand.

« H,Jrh komme mit Jhnen,« rie
mu noch mal
meine Damen.

f der Justizrat, »ich
zum Jnspektor hinüber. Aus Wiedersehen,

Draußen klopfte er Kurt auf die Schulter.
»Halten Sie nur Jhr Herz fest, die schonen Unga-

rinnen sollen efährlich ein.“
»O keine orge l« lachte dieser-
»Nun, nun, wer weiß, was da passieren kann. Na,

adieu, Herr Baron und glückliche Fahrtl
«Danke, danbel Adieu, Herr Justizrat.«
»Närrischer Mensch,« philosophierte der alte Herr auf

seinem Wege zur Jnspek orwohnun , als der Neuen-
dorfer Wa en davonfuhr, läßt si
wie diese keine Erna durch
philisterhaften Gründen.

da ein Mädchen
die Lappen» gehen, aus rein

Na, wer weiß, was dahinter
steckt, und am Ende muß man ihm noch dankbar sein,
hätte viel schlimmer kommen können; der kleine Troß-
iopf wäre, laiibe

Men chl
I

I

ich geradeswegs dur
gereuen « ei er ureei see einem, wieai

die Wand
närrischer

Mehrere Monate waren vergan eu. Weihnachten
mit seinem Trubel und seinen
längst vorüber, ein neues Jahr hatte

erra (bangen war
und

mit ihm der Winter ein ganz ungewdhnlich strenges
Regiment. « · .

Der Himmel sendete unaufhörliche Schneemafsen
herab und es herrschte eine wahrhaft sibirische Kälte.

Der März endlich brachte wärmeres Wetter; vor·
feinen milden Sonnenstrahlen wi en Eis und Schnee,
zugleich aber ungeheure Wasserma sen entfesselnd.

Aus allen Teilen des Landes liefen Nachrichten
ein von großer liberschwemmungsgefahr und Wassers-
not, die allenthalben und zumeist in den Flußniederungen
ungeheuren Schaden anrichteten.

Un ählige blühende Ortschaften waren dem Unglück,
ja vo ständigen {Ruin preisgegeben

Da konnte es nicht feh en, daß überall wohltätige
Hände sich regten, um nach besten Kräften das Elend zu
mildern, der übergroßen Not zu steuern.

Überall bildeten sich Komitees zur Annahme milder
Gaben, und ein jeder war bemüht, sein Scherflein bei-
zutragen zu dem Werke der Barmherzigkeit

B., die Haupt tadt der am schwersten heimgesuchten
Provinz, ging en andern Städten mit utem Bei-
spiel voran, in allen Schichten der evölkerung
wurden Konzerte arrangiert, Lotterien und Basare
veranstaltet Jst doch jeder so gern bereit wohlzutun,
wenn ein wenig Vergnügen für ihn felbft dabei mit
unterläuft.

Die sogenannte gutes Gesellschaft tat sich vor allen
andern hervor und arran 'erte eine großartige Theater-
vorstellun , deren Zusta ekommen und gutes Gelingen
einer in s en Dingen bewährten Kraft zu verdanken war.

Es war dies eine alte Dame, die Witwe eines
höheren Regierungsbeamten, Frau Geheimrat Stelzer,
eine in den weitesten Kreisen bekannte und beliebte Zersönlichkeix eine Samariterin im wahrsten Sinne des

—-————-———-—— .-

Jn unabhängigen Verhältnissen lebend und linder-
los, sie hr Herz den Armen und Kranken zus-
ewe et; ihr ganzes Leben war eine ununterbrochen-e
ette von wohltätigen Werken jeder·Art. Sie war

eine der ersten,- die sich-bemühte; zum-» Besten der über-
schwemmten alle Hebel in Bewegung zu fegen.

Jhren Plan hatte sie bald entworfen, unh traten
ihr nicht gar zu große Schwiergkeiten in den Weg,
so konnte sie des Gelingens ihres Werkes wohl
sicher sein. _

Jhre Hilfstruppen reauirierte sie aus den besten
Kreisen der Gesellschaft; wo immer Schönheit nnd
Anmut oder ein alter Name glänzten,- erschien sie als
Werberin für ihre gute Sache. Uns fast überall fand
sie ein freundliches Entgegenkommen und machte manch
jiiäilges Herz lauter pochen, manch frische Wange neuer
g en.

Glaubte doch eine oder die andre der jungen Damen
durch ihre Zusage ein gutes Werk zu tun, und dann
die Aussicht auf die Proben, bei denen man fich so
herrlich amüsiert, der Gedanke, wie große Bewun-
derung die ei ene Erscheinung erregen würde und
schließlich die D orstellun selbst mit dem— sich daran-
schließenden geselligen gusammensein der beteiligten
Künstler: dies alles ward in der Tat eine schier unüber-
sehbare Kette von Lust und Freude.

Doch nicht ausnahmslos begegnete der Frau Geheim-
rätin nur Sonnenschein, oft genug bekam sie auch
enttäuschte, unzufriedene Gesichter zu sehen.

Jede wari natürlich bereit, die ihr angebotene Betei-
ligung anzunehmen in der stillen, aber sicheren Vor-
ausseßung eine der Hauptpartien zu erhalten.

(Fortseßung folgt.) i rege n



Jeder Verkehr aus der Linie Tientsin—-Pukow ist unter-
brochen. Die Behörden teilen mit, das 80 Pestleichen
längs der Bahnftrecke südlich von Dientsin aufgefunden
torhgd’fing. chsFtPekåsgtifltiårurgäg bis Kätzl- ggge
gerne o w r n , za e e

denBehörden verheimlicht werden.

Keine Gefahr siir Europa.

Da der ferne Osten durch die flbirische Bahn seit einiger
Zeit mit unsrem Weltteil so eng verknüpft ist, taucht in
weiten Kreisen die Besorgnis auf , efürchterliche
Seuche könnte auch in Europa eingeschleppt werden.
Demgegenüber erklärte der Leiter des »Hy enischen
Instituts« in Berlin: »Die Besornnis, daß urch den
Schienenftrang, der uns "heute direkt mit den von der
Pest heimgesuchten Gebieten verbindet, die Gefahr
einer Berschleppung und Ubertragung vermehrtift,
erscheint mir nicht zutreffend. Die Erfahrung spricht
dagegen, daß Epidemien wie Cholera und Pest dem
Schienenwege zu folgen pflegen. Einzelne Fälle
kommen ja vor, laber fie find die Ausnahmen, die die
Regel bestätigen.«

Luftkchifkabrt.
—- auf unanfgeklärte Weise geriet plötzlich der

Motor des dänifchen Fliegers Spendsen während eines
Fluges auf dem Flugfelde auf der Jnsel Amager in
Brand. Der Flieger, der sich in geringer Höhe befand,
konnte herabspringen. Die Feuerwehr wurde alarmiert.
Der Zweidecker verbrannte vollständig. Zehn Minuten
später stieg Spendson mit einer andern Flugmaschine
wieder auf.

—- Auf dem Flugfelde von San Francisco hat der
Flieger Permelle den amerikanischen Dauerrekord mit drei
Stunden 40 Minuten geschlagen. Der bisherige Rekord,
her von Welsh gehalten wurde, betrug drei Stunden
elf Minuten.

(Inpolitil'cber ‘Cagesbericbt.
Verliin Nach neuntägiger Dauer ift nun auch der

Prägeß en der Ausschreitungen in dem Berliner
St tteilweehhinging, hie sich im Anschluß an einen
unerheblichen Streik bei dem Fleischermeister Morgen-
stern in der Schererstraße am 29. und 30.,. Oktober
abgespielt haben, vor dem Landæericht zu Ende aeführt
worden. Die 18 Angeklagten nd mit milden Strafen
davongekommen. Das Gericht sprach einen Angeklagten
frei und verurteilte vier zu Geldstrafen im Betrage von
bobis 100 Mk. und 13 zu Gefängnisstrafen von
einem Monat bis zu einem Jahre.

x Siiffelhorf. Der Hauptgewinn der Roten
Etwa-Batterie im Werte von 50 000 Mk. oder 45 000
Mark in bar ist in eine hiesige Kollekte gefallen. Die
lücklichen Gewinner find drei Schlosger der Waggons

Fabrik in Oberbilk; sie hatten das os kurz vor der
Ziehung gemeinsam getauft. Jeder der Gewinner kann
denhat“auf ihn entfallenhen Anteil sehr gut
deunfie haben sämtlich kinderreiche Famil en au er-
nähren.

Stoffen.

 

 

Sie Strafkammer verurteilte den vierzehn-
jährigen entümerssohn Schulze aus Jähnsdorf, der
aus Unvor chtigkeit feine dreizehnjährige Schwester er-
schofsen hat, an zehn Tagen Gefängnis.

Breslain Wegen Beleidigung sämtlicher Straf-
richter des Breslauer Landgerich wurde der Redakteur
Gustav Wolss durch eine aus Breslauer Zivilrichtern
gebildete Sonderstrafkammer zu zwei Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Die Beleidigung wurde in einem Ar-
tikel der sozialdemokratischen ,Bolkswacht« erblickt, in
hemenge agt wurde, die Urteile der Breslauer Gerichte

oaialiften müßten edem Arbeiter »die Röte der
ehrung ins Gesicht trei en«.

Im hiesigen Garnisonlazarett, das am
linken oelufer am Siehenhofener Tor liegt, ist aus
nicht ertn telter Ursache ein Feuer ausgebrochen» das

ebrauchen,"
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fe r rasch einen großen Umfang annahm und in den
endstunden das ganzeGebäude ergriff. Die städtische

Feuerwehr war sofort zur Stelle, stand aber dsm
lodernden Flammenmeer machtlos gegenüber-. Der
ganze Dachstuhl und fast der ganze zweite Stock sind
ein Raub der Flammen geworden. Sie Kranken
konnten alle noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden. Drei Personen schwebte-n eine Zeitlang in
Lebensgefahr, da sie ftarl unter Rauchvergistung gelitten
hatten. Sie konnten aber mit Hilfe von Sauerstoff-
apparaten gerettet werden. Einige Feuerwehrleute
haben bei den Löscharbeiten leichte Verletzungen erlitten.
Erst gegen Mitternacht gelang es, die Gewalt des
Feuersgzuu.brechen Der Schaden wird auf etwa eine
albe illion Mark geschätzt. Besonders empfindlich

ist der Verlust des gesamten Kriegsvorrates an Ber-

Sin neuer deutscher Lenkballon.

 

baren Stoß und dachten. nun mire es mit uns zu
End-. Mein Heizer und ich sahen uns erst starr an,
dann befühlten wir uns: winderbarerweise waren wir
nicht verlegt. Wr hörten das Stöhien der Sterbenden
uuh Berwundeten und tiefen zn den zertrümmerten
Wigem um zu helfen. Ja einem Abteil fanden wir
einen Mann, dessen Kopf zwischen dem Fenster und dem
Xerbrochenen Dach des Wagens eingellemmt war. Der
Kopf wurde ihm direkt vom Rumpf abgetrennt. Vor
einem andern Abteil lag eine elegant gekleidete Same.
Sie war entsetzlich verstümmelt.

Buntes Hllerl'ei.
ist Eine Riefenfalle fiir Matten. Der Krieg

gegen die Rattenplage wird in Dänemark mit großer

 

 
 

Der SiemenssSchuckerts “Ballon bei seiner ersten erfolgreichen Fahrt.

Das neue SiemenssSchuckertsLustschiff hat seine dreh- I verlassen nnd Probefahrten ahiolbiert, hie zur Freude der
bare Ballonhalle in der Nähe von Karlshorst bei Berlin I vor der Halle versammelten zahlreichen Zuschauer ausge-
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zeichnet ausfielen. Der
gewaltige «Lustlreuzer

der Siemenss
SchuckertsWerie ist
110 Meter lang;

er besitzt drei Gondeln.
Die mittlere Gondel
ist für die Lustschiffer
bestimmt, die vordere
und die hintere ent-

halten ie drei
‚Z mächtige Proveller.

Man verspricht sich
von dem neuen Lenk--
ballon hervorragende

Leistungen. Die
Vrobesahrten mit dem

neuen Lastschiff
werden eisrigst fort-
gesetzt werden.

‚(G/WM”! H{III/l»New-«intiltilii INMHHM
We   

        

  

  

   
 

bandsftosfen und Heilmitteln, der dem Feuer zum Opfer
fiel oder unbrauchbar geworden ift.

Präg. Jm Smichower tschechischen Theater ging
dieser Tage eine Operette des ischechischen Komvoniften
Karl Moor in Szene. Vor Beginn der Ausführung
kam aber ein Gerichtsbeamter, um den Komponisten zu
pfänden. Die Leibespfändung verlief jedoch ergebniss
los. Als sich nun der Komponist mit der Partitur
unterm Arm an das Dirigenienpult begab, trat her
Vollziehungsbeamte vor ihn hin und pfändete ihm die
Partitur. Erst als ein bekannter Kaufmann ilir den
Komponisten bürgte, konnte die Vorstellung beginnen.

Paris. Jn einem Eisenbahncoupe dritter Klasse
eines aus Marseille kommenden Schnellzuges wurden
zwei in eine sozialistische Zeitung gewickelte Palete ge-
funden, die Pulver unh Melinit enthielten. Sie Polizei
ist bemüht, den rätselhaften Fund aufzuklären-

London-. Bei der Eisenbahnlataftrophe in Wales,
wo ein Personenzug in voller Fahrt auf einen Güterng
fuhr, war der Anprall der beiden Züge so entsetzlich,
daß der Krach meilenweit gehört wurde. Das Geschrei
der eingeklemmten Passagiere war schrecklich anzuhören.
Die erste Leiche, die geborgen wurde, war ein furchtbar
verstümmeltes kleines Mädchen. Endlich kamen Rettungss
mannschasten in Extrazügen herbei. Ser Vater wurde
beim Anblick feines toten Mädchens wahnsinnig. über hie
Ursache der Katastrophe verlautet noch nichts. Etwa
40 Personen sind bei hem schrecklichen Unglück verletzt
worden. Ein Bild von der Schwere der Katastro phe
gibt die Schilderun des Lolomotivfü rers des verun-
glückten Zuges. erzählt: Wir lten einen furcht-  

 

Energie geführt, und nachdem der Staat eine Prämie
für jede getötete Ratte ausgesetzt hat, sind in den letzten
Monaten über 100 000 her schädlichen Nagetiere ver-
nichtet worden. Um die Jagd im Großen zu betreiben,
legt man jetzt Rieseafallen an. An den Stätten, wo die
Ratten hausen, wird ein großes Gehege aus Holz und
Saiten geaimmert, das aus der einen Seite eine Falltür
aufweist und am andern Ende«m einen langen metallischen
Behälter ausläuit. Jn die Mitte dieser Riefensalle
wird dann der Köder gelegt oder irgend ein totes
Tier. Die Ratten überfallen nun das Gehege und
man läßt sie einige Tage gewähren, auf daß ihre Zahl
zunehme. Dann versteckt sich eines Abends ein Mann
in der Nähe, und wenn genug Ratten in der Falle
sind, läßt er die Tür herabgleiten. Die Tiere iuchen
nun zu fliehen, _finhen aber keinen Ausweg. Die Er-
regung wächst unter dem gefangenen «Heere, das sich
schließlich in den Metallsack flüchtet. Damit find sie
wehrlos dem Fänger ausgeliefert. Jn manchen Fällen
nd mit dieser Riesenfalle vier-, fünf- ja sogar sechs-
ausend Ratten auf einmal gefangen worden.

O Mehr oder minder gute antworten.
»Wie kommt es, « fragte ein sauertöpfischer und auf-
geblasener alter Herr bei einer Gesellschaft eine Dame,
»daß die Frauen so sehr allerlei Ungeheuer, Fratzen
und Monstrositäten, Greise, Drachen und Teufels-
gesichter als Schmuckgegenstände porziehen und als
Muster bei Stickereien verwenden ?« »Das will
ich Ihnen sagen,« entgnete eine Frau mit ein bißchen
goshaftem Blinzeln, »weil sie so oft an, ihreMänner
en en
 

Familie-»nur froh, wenn er weiß, daß die Ernte gut geraten ist

Goldene Ernten -- volle Scheunen 1
erreicht man nur durch

Volldüngung mit Kalil
AB. Auskünfte über zweckmäßige Anwendung von .Kali und ausführliche
Instituten-über rationelle Bodenbearbeitung jederzeit kostenlos durch

Landwirtsch. Auskunftsstelle d Kaiisyndikats 0. m. b. h

Breslau lll, Gartenstraße 104.

‘Rili‘safze’werden'näcfi' dem Gehalt an’KÄ‘thSE’re'öhnEl

 

1,31111-

nach saurer Tagesarbeit

stimmt den Landwirt und seine

Empfehte meine

und Maschinen- Schlosscrci
zur Ausführung aller Art Reparatnren, auch solcher

landwirtschaftlicher Plaschinem

Anlage von Telefons und elektrischen
Klingelleitnngem sowie Reparaturen.

. Baliür, grwissrnhastk Ausführung .‘Billigftr llreift.

Irr-no Riedel
Hundsfeld

Jahttäderz Ilihmaltlsinkr-, landwirtsch. Maschinen - sinnt-lang
Gel- und stimmten
 

 I · .

 

- 21 211111111,Modelmagaxm
Breslau, Matthiasftraße 86, Ecke Enderstraße

empfiehlt

setbsigefettigte 111111111, Spiegel, 11. yoltikrwaren
zu foliden Preisen-

Yesichtigung des Finger- ohneZaufzwaug jederzeit gern gefiattgt.



Am 27. d. Mts.‚
sanft nach kurzem,

abends 6 Uhr verschied .
schwerem Krankenlager

unser einziger, inniggeliebter Sohn

Mai Bedürfflg
im Alter von 14 Jahren 2 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, den 28.Januar 1911

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag vormittag 10 Uhr nach dem « ‘

katholischen Friedhofe in Hundsfeld. 
 

An Kaisers Geburtstag starb nach längerem
Leiden unser lieber, treuer Freund und Kamerad

Max Bedürftig
im Alter von 14 Jahren.

Wir werden seiner nie vergessen; Gott

schenke ihm den ewigen Frieden!

Hundsfeld, den 28. Januar 1911.

 Die Ministranten.

 

Gebrauchter großeür

 

gel
voller Ton, für Tanzulokgal ge-
eignet, wegen Platzmangel so-
fort billig zu verlaufen. Ferner
ein

Mist-ann- pianino
wegen Todesfall billig zu ver-
taufen. Breslau, Weißen-
bnrgerplan Nr.44, ll. Eig.
Schneider.
 

zünsilitlje Zähne
in Gold nnd Kantschnk

1Mumien, ‚inmitten,
ßäbnereinigen.81151131111)“.

Teilzahlnng bewilligt.

Wilh. Dreger
Brechen Matthiasftu 4.
visit vis der Odertorwache.

O

eigener

Paul nogoll a eomp.

Zur

Iiunflrmnimn.
l Posten schöne Stoffe

Gelegenheitskausi
Auch werden Konfirmandens

kleider angefertigt.

fl. flpelt, Warenhaus
Hundsfeld, Ring ll.
 

 

Wiesiiß
ist ein rosiges,1ugendsriches Ant-
litz und ein reiner, zarter, schöner
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Liliemnilch-Seife

v. Bergmann 8 Co.., Radebeul
Preis a Stück 50 Pf., ferner macht der

LilienmilchsCream Dada

weiß u. fammetweich Tube 50 Pf. Bei: Engen Horn, Hundsfeld
Stadt-Apotheke Hundsfeld.

rote und spröde Haut in einer Nacht- 

200 bist 300 Zentner

Futter-
Mohrriiben

auch in kleineren Posten, hat
abzugeben

Dom. Kunkrgdotf
Kreis Oels.

Eine kleine

parterre-
Wohnung

(Küche und Stube) ist per bald
oder 1. Februar zu vermieten.
Miiimann, steølauetlitabe 27.

Neue, weiße

Flaum-Federn
verkauft billigft. Näheres in der
Expedition dieser Zeitung.

 

 

Prazlsnons-Uhr
die zuverlässigen
umdes-wenr
zaleillusi ist-te
Katalogauharw d-‘u
TaSchanuhra'nfi d—u
sitt-Wde K ”an,
Ringe u.Krisis-Lep-

etcE2222:
spürte-Personen- .
überallhinj. Lesen-

Monats

 

  

Danksagung. .
l'ür die zahlreiche Beteiligung, sowie für die  

lieben Mutter

sagen wir allen unsern

herzliche Anteilnahme.

schönen Kranzspenden bei der Beerdigung unserer

Inst-sie Baier
herzlichsten Dank. Be—

sonderen DafiE’der werten Familie Hanke für die

Hundsfeld, den 28.Januar 1911.

Im Namen der ‚trauernden Hinterbliebenen:

ilaleslia bischen- geb. stritt-.

—

riihbeet-Fenster
mit und ohne Verglafung liefert preistnäßig

Georg Töpper
Tischlermeister

Bau- und Möbeltifchlerei nebst Drechslerei
 mit

3111111111111,
 

 

Kraftbetrieb

Rrkslauctlin 26.
 

 

 

w Hundsfeld. W
Im Saale zum

nur Sonntag, den
,,Gelben Löwen«
29. Januar 1911

Er. HpezialitälewVorstellung-.
Programm.

Mister Freudini, Jllusionist. Fräulein Eila, Eidenfen-Dame.
Fräulein Margareta, die einzigdastehende (Entfefieiungßtünftierin.

Miß Linda, die beste Gedächtnis--.Dame
Fred und Orleas, urkomifche Parodiften.

Großer Damen-Ringkampf.
eine Fatime, Meisterfchaftsringlämpferin Süddeutschland, sowie

Gertrud Drabe, Ringkämpferin Oberfchlesien
Marie Heidnk, Ringlämpferin Ratibor.

Anfang der Vorstellung abends 8 Uhr.
Entree: Erwachsene 1.Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.

Kinder zahlen die Hälfte.
Es haben fich zwei Herren von Hundsfeld zum Damen-Ringkampf gemeldet.

Ein ausgelegter

gilts-la mit Kranz
für Wurstmacher, sowie eine
Arbeitstafel und eine Hand-
fämafchine für jeden nur
annehmbaren Preis zu ver
kaufen Este-kam Weißen-
bargerpiatz Zir.4 ll. ginge,
schneiden

Schwarzer

Wachtelspitz
abhanden gekommen. Abzu-
geben in der ·..Expedd Zig.

Breslauerstrasze Nr. 14
ist ein

Laden «-
bald zu vermieten. Alexander Wildtner.

naxxmxxmauwxn

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stiarten.

Wohnungseinriehtungs- Haus
Fabrikation

Breslau, Herzogstraße 27
an der Matthiasstraße.

W Speiialität: Braut- Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung unseres großen Lagers gern gestattet. —- Iintniuge gratis 11. frnnlm.
III- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. III

 

 

Herren-nn

von 18 Mk.

neueste Dessins

seinen Bedarf in Herren- und Knaben- Garderoben decken will und auf gut
gearbeitete, tadellos sitzende Kleidungsstücke Wert legt, beachte folgendes

 

an

 

 
Herren-Pnletuts

eleganteste Facons
von 20 Mk. an

n“ außergewöhnlich billige Angebot
 

 

linahen- IMME-—-— Iinnben- Pnletrts
chike Facons
von 4 Mk. an

- in bester Ausführung —
von 6 Mk. an

 

Herren-Jungen i. Herren - Hosen
warm gefüttert
von 7 Mk. an
 

haltbare Stoffe
n 4150 Mk. an
 

Herren-Schlafröeke inJroßer Auswahl!
 

 

-erpen
warm gefüttert
von 3,50 Mk. an

 

für 2

 

en-Hrsen
bis8Jahre

nurle.
 

Sämtliche Preise sind bedeutend herbgesetztiii
momoommnmmnmanmao

iiehr. latet-M Breslau Iiing ll.  
 

Dir-sei 111111 8011m nur min. sit-. bnnhllalh.
 

Satans-stilis- m Inhalt rast Dis-. Dunstle


